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Erscheint
» tenStag , Donnerstag

«nd Samstag .

Abonnements - Preis
mit den Gratis - Beilagen
Illustriertes Sonntagsblatt
- und dem -

Amtlich . Brrkündigungsblatt
durch die Post bezogen

monatlich 37 Pfennig
am Postschalter abgeholt ,
durch den Briefträger und

unsere Agenten
frei ins Haus gebracht

monatlich 45 Pfg .

>mqetmev
General -Anzeiger für das Elsenz - und Schwarzbachtal

Anzeigen :

Die einspaltige Garmondzeil «
oder deren Raum 15 Pfg .
Reklamen 40 Pfg . (Petitzeile )

Schluß d. Anzeigenannahme
für größere Anzeigen
Tags zuvor 4 Uhr nachm .

Redaktionsschluß
8 Uhr vormittags .

Bei schriftlichen Anftagen
ist Freimarke für Antwort
- beizufügen . -

Aelteste und verbreitetste Zeitung dieser Gegend . Laupt -Znserüons -Organ . Telephon Nr. 1L

M 135.
IHÜnfM— ' - —

Der Fall Tsingtaus .
Tsingtau ist gefallen . Das wundert uns nicht , wir

wundern uns vielmehr , daß es nicht schon längst gefallen
ist , daß man an eine Verteidigung dieses verlorenen Postens
überhaupt gedacht hat . Denn daß dieses Juwel , dieses
Meisterstück deutscher Kolonisationsarbeit , dem keine Hilfe
gebracht werden konnte , einer großen , zum Ueberfluß noch
von Engländern unterstützten Macht unterliegen mußte , war
außer allem Zweifel .

Das mindert aber nicht den Schmerz des deutschen
Volks um diesen Verlust , mindert nicht den Ingrimm
gegen England , das den in militärischer Hinsicht ganz
zwecklosen Verrat an der Kultur begangen hat , und min¬
dert nicht den Abscheu vor dem undankbaren Japan , das
sich zu diesem Henkerdienst hergegeben hat . Vor allem
mindert es nicht den Wunsch , gerade dafür dem Angestif -
teten wie noch mehr dem Anstifter die verdiente Züch¬
tigung einmal zu Teil werden zu lassen .

Zum Teil ist die Züchtigung schon auf dem Marsche .
Zunächst vollzieht sie stch an dem verbrecherischen England .
Japan gibt vorläufig Kiautschou im Gegensatz zu seinem
Versprechen nicht an China heraus und nachläufig wird
es dies aus freien Stücken gewiß nicht tun . England , das
durch das Hineinziehen Japans in den Krieg sich ohnehin
vor der ganzen weißen Rasse blamiert hat , hat durch die
von ihm verursachte Uebergabe Tsingtaus an Japan seine
eigene Stellung in China untergraben und gleichzeitig die
Ver . Staaten und die eigene Kolonie Australien heraus¬
gefordert .

Im Uebrigen ist der Fall Tsingtaus ein größeres
Ruhmesblatt in der deutschen Geschichte als

'
der sichere,

wenn auch gewiß nicht billige Sieg über die Festung in
der japanischen . Der Kommandant Meyer - Waldeck hat
sein Versprechen , daß er bis zum äußersten für Pflicht¬
erfüllung einstthe , heldenhaft gelöst . Ehre gebührt ihm
wie jedem einzelnen der Verteidiger des verlorenen Postens ,
unter denen sich viele befanden , die freiwillig herbeigeeilt
waren . Zwei und einen halben Monat haben sie stch
gegen Heer und Flotte eines großen Reiches beide siegge¬
wohnt tapfer gehalten und die Festung erst übergeben , als
die Festung überhaupt nicht mehr existierte . Den Toten
wird das deutsche Volk ein ehrenvolles Andenken bewahren ,
den Ueberlebenden Ehren erweisen , wie sie nur Siegern zu
Teil werden . Die moralischen Sieger sind sie jedenfalls ,
wie die bis auf den letzten Mann getöteten dreihundert
Spartaner , die bis heute berühmten moralischen Sieger am
Tteriropylenpasse in dem vor mehr als zweitausend Jahren
geführten Perser kriege sind .

Das deutsche Volk brklagt den Tod jedes einzelnen
der Helden von Tsingtau und behält stch vor , wiederzu¬
gewinnen , was es verlieren mußte . Und Tsingtau wird
uns wieder zu eia -n werden und wir werden es wieder

Samstag , den November MH .

aufbauen , und es wird der deuischen Kultur im fernen
Osten wieder zur Ehre gereichen wie es dies in den letzten
Jahren getan hat . China wird stch aufraffen , vielleicht
mit deutscher Hilfe , wie die Türkei stch mit deutscher Hilfe
aufgerafft hat . Schade , daß wir nicht schon jetzt Offiziere
entbehren können , die Chinesen zu Kämpf «rn gegen Japan
heranzubilden . Alte Militärs , deutsche Offiziere im Aus¬
lande , die nicht nach Deutschland kommen können , ent¬
schließen stch vielleicht nach China zu gehen und die
Chinesen in Stand zu setzen, die Japaner aus Kiautschou
und noch aus anderen früher chinesischen Gebieten hinaus¬
zuwerfen und zum Dankj dafür uns unsere Kolonie
wiederzugeben .

Es ist unseres Erachtens schade, daß wir nicht selbst
Kiautschou China übergeben haben mit dem Vorbehalt es
wieder zu erlangen . Dann hätte Japan der Vorwand
gefehlt , Tsingtau zu zerstören . Vermutlich hielt die deut¬
sche Regierung , wie sie es für unter ihrer Würde hielt ,
das Ultimatum Japans überhaupt zu beantworten , für un¬
würdig , von dem in demselben ausgesprochenen Verlangen
Japans , das unverschämt genug war , Notiz zu nehmen .
Ader es sei dem , wie ihm wolle , wir hoffen bestimmt , daß
England , das so vieles zu bereuen haben wird , was es in
den letzten Monaten getan hat . manches wohl schon jetzt
bereut , ganz besonders auch die Anstiftung Japans zu be¬
reuen haben wird , und daß Japan nicht lange sich über
die Besiegung Tsingtaus und seiner tapferen Verteidiger
wird zu freuen Ursache haben .

Deutsches Reich .
Ein amtliches Lob den badischen Truppen ,

nc . Karlsruhe , 10 . Nov . Der Gcoßherzog hat
folgendes Telegramm erhalten : „ Eurer Königl . Hoheit
melde ich untertänigst , daß die dem . . . . Korps ange -
hörigen badischen Truppen . . . . ( Rcuformationen ) sich
in den blutigen Kämpfen vom 20 . Oktober bis zum heu¬
tigen Tage besonders brav geschlagen , mit Mut
und Entschlossenheit starke feindliche Kräfte zurückgeworfen
und feindlichen Gegenstößen in 14 tägigem Kämpfen stand¬
gehalten haben . Der kommandierende General . “

bc . Karlsruhe , 11 . Nov . Der Großherzog be¬
sichtigte heute vor - *und nachmittag einen großen Teil des
Kriegsbekleidungsamtes , begrüßte die Offiziere und Mann¬
schaften auf dem Kasernenhof , in den Werkstätten und be¬
suchte verschiedene große Lagerräume . — Die Großher¬
zogin besuchte am heutigen Tage die Verwundeten in
Baden - Baden und kehrte abends hierher zurück .

Ausland .
Jtalren .

China und Amerika gegen Japan .
Rom , 11 . Nov . Der Newyork Herald meldet : In

Peking eracbtet man ein chine stick es Ultimatum an

75. Jahrgang .

Japan als bevorstehend . Weiter wird gemeldet , daß
18 Mitglieder des amerikanischen Senats eine Tagesord¬
nung eingebracht haben , durch die der Präsident der Ver¬
einigten Staaten aufgefordert wird , gegen weitere japanische
Invasionen im Stillen Ozean Einspruch zu erheben . U

Aufstand in Portugiesisch - Angola .
Mailand , 11 . Nov . Unter den Eingeborenen m

Portugiestsch - Angola ist nach einer Meldung des Corriere
della Sera ein Aufstand ausgebrochen , der bereits
einen großen Umfang angenommen hat . Der Gouverneur
von Angola verfügt nicht über die genügenden Kräfte zur
Unterdrückung der Empörer .

Rumänien .

Türkisch -rumänische Verhandlungen .

Bukarest , 11 . Nov . Hali ! Bey , der Präsident der
türkischen Kammer , der vor seiner Erwählung zum Präsi¬
denten als Botschafter für Bukarest ausersehen war , ist in
besonderer Miffion in Bukarest ein getroffen .

Bulgarien .

Scharfe Forderungen Bulgariens an
Serbien .

Sofia , 11 . November . Die bulgarische Regierung hat
ihren Gesandten in Nisch angewiesen , der serbischen Re¬
gierung folgende Forderungen vorzulegen : 1 . Ser¬
bien entläßt die aus Mocedonien stammenden Soldaten .
2 . Die Regierung bestraft sofort alle Serben , welchen den
bulgarischen Abgeordneten Georgerw ermordeten . 3 . Die
serbische Regierung trifft geeignete Maßnahmen , um das
Treiben der serbischen Behörden in Mazedonien unmöglich
zu machen . 4 . Die bereits gewählte bulgarisch - serbische
Kommiffion beginnt in dem Bezirk Gewgweli sofort ihre
Tätigkeit .

Türkei .
Rußland , Bulgarien und Rumänien .

Konstantiuopel , 10 . Nov . Während England und
Frankreich fortgesetzt in Athen tätig sind , um Griechenland
zur Entsendung eines Expeditionskorps von 40000 Mann
nach Aegypten zu bewegen , wofür England die Abtretung
der Insel Zypern und des Dodekanes zusichert , stellte
Rußland in Bukarest und Sofia nunmehr das Ver¬
langen , den Durchmarsch russischer Truppen zu gestatten .
Beide Kabinette wurden ernstlich wegen Teilnahme am
Kriege — Schulter an Schulter mit Rußland gegen die
Türkei — sondiert . Die Antwort der beiden Kabinette
steht noch aus . Was Bulgarien anlangt , so darf man
der absoluten Ablehnung der russischen Wünsche
sicher sein . Trotz der Rußland nicht abgeneigten Stimmung
Rumäniens bewegt stch das Kabinett Bratianu , das das
Heft in Händen hat , in den Anschauungen des Heim¬
gegangenen Königs , der in einer solchen Abenteurerpolitik
den Untergang des Königreichs erblickte .

Sturmeswogen .
Roman von Wilhelm von Trotha .

24 (Nackdruck verboten .)
Ich yarre vom Ammeniaron aus oevoalprer , wie er

dienstlich häufiger auf dem Achterschiff zu tun hatte . Die
Dampfsirene heulte , daß es mir durch alle Glieder fuhr ,
trotzdem ich sonst nicht schreckhaft bin .

Als ich den Onnen nun langsam wieder nach vorn
gehen sah , da faßte ich den Entschluß , mich auf dem
Achterschiff zu verstecken und ihn dort zu erwarten .

Rose errötete dabei ein wenig und zögerte weiter¬
zusagen , daß sie dies nur aus Liebe zu ihrem Bräutigam
getan habe , um mit ihm endlich wieder ins klare zu
kommen .

Ter Kapitän erkannte sofort die Verlegenheit , in der
Rose sich befand und half ihr mit den Worten : „ Also ,
Sie suchten sich dort zu verstecken , schön, der Grund hier¬
für gehört nicht hierher , und so fahren Sie bitte fort , wir
wollen nur Tatsachen , keine Ihrer Gefühle wissen, " über
den wunden Punkt hinweg , wofür sie ihm einen danken¬
den Blick zuwarf und dann fortfuhr :

„ Als ich eben die Verbindungsbrücke des Promenadeu -
mit dem Achterdeck erreichte , sah ich , wie sich ein Mann
vorsichtig aus einer der zusammengerollten Troffen erhob
und sich an der Lotmaschine zu schaffen machte . Als sich
der Mann nach vollbrachter Arbeit umwandte , um wahr¬
scheinlich sein bisheriges Versteck wieder aufzusuchen , er¬
kannte ich in ihm den roten Klaas .

Jetzt wußte ich genug und so kauerte ich mich am
Großmast nieder und wartete dort , um den zurückkehren¬
den Tomsen zu warnen .

Wohl eine Stunde mochte ich so in der kauernden
Stellung verharrt haben , da erschien er, aber dieses Mal
in Begleitung eines anderen Mannes , in dem ich später
den einen Quartermeister erkannte .

Mein Eingreifen war nun überflüssig geworden und
so blieb ich ruhig sitzen, um mich bei guter Gelegenheit
unbemerkt rurückrurieben .

Art ver Lotleine mutzte Havarie enlftandeu ( ein , venn
der Quartermeifter verließ den Steuermann und das
Achterdeck ) der Tomsen mußte ihm einen Befehl gegeben
haben , den ich aber nicht verstehen konnte .

Jetzt galt es für mich aufzupassen . — Da stieg
Onnen Tonisen auch schon über die Reeling , um den ent¬
standenen Schaden außenbords genauer zu besichtigen .
Diesen Augenblick schien der rote Klaas erwartet zu haben
und heranspringend sah ich , wie er den Onnen über Bord
warf , ein Messer blitzte mehrfach auf .

Wie die große Boje nachfolgte , ist mir entgangen ,
denn mit dem Schrei „ Onnen " stürzte ich auf den Unhold
zu, um ihn zu greifen .

Mit beiden Armen umspannte ich den Mantl und
schrie in meiner Verzweiflung und Wut nur : Mörder .

Da lachte er auf und brüllte :
„ Ei , Tu bist

's , Rose , na , dann komm her , mein
Täubchen, " biß mich in die Hand , sodaß ich ihn loslassen
mußte , dann griff er brutal nach meinem Halse und ent¬
riß , mir die Tasche mit dem darin befindlichen Vermögen
meines Vaters .

Dieser mußte ihm wohl in einer Stunde der Trunken¬
heit gesagt haben , daß ich das Geld bei mir trage .

Nun entstand ein furchtbares Ringen , denn ich sollte
dem Onnen folgen , und nur mit meinen letzten Kräften
riß ich ihn mit in die Fluten hinab .

Tort fühlte ich emen heftigen Schmerz am Kopfe
dann verlor ich die Besinnung ."

Rose hielt im Erzählen inne und schöpfte ties
Atem .

„ So , Herr Kapitän , nun kennen Sie den irühren
Sachverhalt und — die wenigen , furchtbaren Leidens¬
minuten und ein zerschlagenes Lebensglück einer See¬
mannsbraut . — Entsagen und eine teuere Erinnerung ,
das ist nun mein Leben !"

Wieder entstand eine Pause , während der Kapitän
ein Stück Papier aus seiner Rocktasche hervorzog und es
vor Rose legte .

„ Und das ? " fragte er .
Das ist Onnen Tomsens Geld . Ich sollte ihm nu¬

dle Quittung aufbewahren , da sie bei Mir sicherer sei, am
bei ihm . Er hätte sie leichter verlieren können , als ich,
meinte er ."

Damit waren aber auch Roses Kräfte erschöpft , und
ein neuer Tränenstrom machte ihrem gepreßten und tot¬
wunden Herzen Luft .

Nach
'

einer längeren Pause , während der der erste
Offizier noch geschrieben hatte und der Kapitän still das
weinende Mäochen betrachtete , sagte ersterer leise zum
Kommandanten :

„ Stimmt fast auf ein Haar , wie ich alles ver¬
mutete ."

Der Kapitän nickte .
„ Fräulein Jensen , sind Sie bereit das alles zu be¬

schwören ? " fragte der Kapitän endlich langsam und jedes
Wort betonend , „ dann unterschreiben Sie bitte dieses
Protokoll . "

Rose schien wie aus einem Traum zu erwachen . Sie
sah den Kapitän einen Moment wie geistesabwesend
an , dann überzog ein harter und entschlossener Zug
ihr Gesicht , ihre Augen funkelten , und sie sagte fest und
ruhig :

„ Ich bin bereit , das zu beschwören, " und mit festen
Zügen setzte sie unter das Dokument ihren Namen .

Ausatmend richtete sie stch zu ihrer Größe auf und
sagte kalt :

„ Ich habe nur noch eine Aufgabe , meinen Geliebten
und — den Vater an jenem Manne zu rächen . Mein
Vater überlebt den Verlust des Geldes nicht , so weit ich
ihn kenne, " fügte sie mit schneidendem Hohne im Ton
und einem wegwerfenden Zug um den Mund herum
hinzu .

„ Bleiben Sie ruhig , Fräulein Rose, " sagte der
Kapitän ruhig , aber freundlich , „übereilen Sie nichts und
vergessen Sie nicht , daß hier zwei Männer vom blauen
Salzwasser sind , die Ihre Freunde und Stützen seien
werde . "



Nr. 135 . Telephon Nr . 11 .
Rußlands Gewaltpolitik gegen Persien .

Koostautiuopel , 11 . Nov . Der russische Mini¬

ste rrat hat die Forderung der persischen Regierung , die

russischen Truppen aus Persien abzuberufen , ab

gelehnt . Damit hat Rußland die persische Neutralität

verletzt . Es verlautet , daß Persien noch die Vermittlung
Englands angerufen und betont hat , daß es genötigt sein
werde , mit bewaffneter Hand seine Neutralität zu schützen
und die russischen Truppen aus den persischen Städten zu
vertreiben , aber auch der Türkei keinen Widerstand ent¬

gegensetzen könne , wenn diese zur Unterstützung der per¬
sischen Regierung ottomanische Truppen nach Persien ent¬
sende . Es heißt , daß England den letzten Passus der

persischen Note b anstandet und erwidert habe , unter diesen
Umständen keine Vermittelung übernehmen zu können . Es

erregt die größte Erbitterung in Teheran , daß , wie
aus einer aufgefangenen Korrespondenz des russischen Ge¬

schäftsträgers mit der Petersburger Regierung hervorgeht ,
Rußland bereits den Befehl zum Vormarsch auf Tehe¬
ran gegeben hat .

Rußland .

Russische Drohungen gegen Rumänien .

Petersburg , 11 . Nov . Der russische Ministerrat hat
die Ausfuhr von Naphta und Petroleum nach feind¬
lichen Ländern streng verboten . Deutschland hätte
versucht , in Persien Petroleum aufzukaufen , doch sei dies
verhindert worden . Deutschland stehe so nur noch Rumänien
offen . Doch hat die russische Regierung Rumänien wissen
lassen , daß Naphta als Kriegskontrebande und Naphta -

lieferung an eine der kriegsführenden Staaten als Neu -

tralitätsverletzung betrachtet werde .
- England

Das Zusammenhalten der Deutsch - Amerikaner .

Newyork , 12 . Nov . In einem Briefe aus Amerika

findet sich folgende Stell - : Wir sind hier alle ( Millionen
von Deutsch - Amerikanern ) seit dem 1 . August Reichs¬
deutsche geworden . Es gibt kein Opfer , das wir nicht

zu bringen bereit wären . Wir sprechen sogar deutsch. Der

glänzende Lack ist von dem rauhen Kriegswind von der

Oberfläche des Deutschamerikaners weggespült , es bleibt
nur noch der Deutsche . Seit Jahren der Entfremdung
zum ersten male ein einiges Deutschland in Amerika .
Es wird große Folgen haben . Präge Dir den Namen

Hermann Ridder ein , er ist Besitzer der Newyorker Staats¬

zeitung und politischer Führer .
Die Behandlung der Deutschen in Japan .

London , 12 . Nov . Ueber die Behandlung der Deut¬

schen in Japan wird geschrieben : Wir erhalten , allerdings
erst jetzt nach fünf bis sechs Wochen , von Verwandten und

Freunden Nachrichten aus Japan . Sie schreiben , daß die

Deutschen dort ungehindert ihren Geschäften nach¬
gehen , Dozenten ihre Vorträge halten können , und daß
die Regierung den Japanern die höflichste Behandlung
der Deutschen zur Pflicht gemacht hat . Die Lehrer wurden

angewiesen , dies auch in den Schulen zu verkünden . Aller¬

dings leistet sich Japan das besonders deshalb , da es da¬

rauf angewiesen ist , vor dem Richterstuhl der Geschichte
mildernde Umstände in Anspruch zu nehmen .

Der europäische Krieg .

Die Rümpfe im westen.
vorwärts ! Worrvärts !

Gr . Hauptquartier , 11 . Nov . ( WTB .) vormittags .
( Amtlich .) Am Der - Abschnitt machten wir gestern gute

Fortschritte . Dikwuiden wurde erstürmt . Mehr als 500

Gefangene und 9 Maschinengewehre fielen in unsere Hände .
Weiter südlich drangen unsere Truppen über den

Kanal vor. Westlich Langemarck brachen junge Regimen -

ter unter dem Gesang „ Deutschland , Deutschland über

alles " gegen die ersten Linien der feindlichen Stellungen
vor und nahmen sie . Etwa 2000 Manu französischer
Liuieuiusauterie wurden gefangen und 6 Maschinengewehre
erbeutet .

Südlich Ypern vertrieben wir den Gegner aus

St . Eloi , um das weh ere Tage erbittert gekämpft worden

ist . Etwa 1000 Gefangene und 6 Maschinengewehre

gingen dabei m unseren Besitz über . Trotz mehrfacher

heftiger Gegenangriffe der Engländer blieben die beherr¬

schenden Höhen nördlich Armemiöres in unseren Händen .

Südwestlich Lille kamen unsere Angriffe vorwärts .

Große Verluste ecluien die Franzosen bei dem Versuch ,
die beherrschenden Höhen nördlich Vienne le Chateau am

Westrande der Argonnen znrückzueroberu . Auch im 2,t -

gonnenwatd sowie nordöstlich und südlich Verdun wurden

französische Vorstöße überall zurückgeworfru -
Vom östlichen Kriegsschauplatz liegen keine Nach¬

richten von Bedeutung vor .

Der heutige Bericht des Großen Generalstabes liest

sich wie eine amtliche und zuverlässige Bestätigung der

Roiterdamrr Meldung in unserer letzten Nummer , nach

der man dort im Laufe dieser Woche auf dem äußersten

rechten deutschen Flügel eine für die Deutschen günstige

Entscheidung erwartet . Die knappe Darstellung unseres

Generalstabes zeigt ein starkes Vorwärtsdringen der Deut -

schen an mehreren Punkten , und wo ste noch nicht voran¬

kommen können , werfen ste die feindlichen Angriffe kraft¬

voll zurück . Der gestern wiedergegebene französische Be¬

richt behauptete merkliche Fortschritte der Verbündeten

zwischen Dixmuiden und Langemarck . Wahr ist , daß Dix -

muiden von den Deutschen mit stürmender Hand genom¬

men worden ist , wahr ist , daß frische deutsche Kräfte über

Langemarck hinaus nach Westen vorgedrungen sind und die
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ersten feindlichen Stellungen genommen haben . Südlich
Ipern hat ein mehrtägiger heißer Kampf um St . Eloi
mit der Vertreibung der Feinde geendet und die heftigen
Gegenangriffe der Engländer auf die beherrschenden Höhen
nördlich von Armennö . es haben keinen Eifolg gehabt . Und
so geht es vorwärts , vorwärts auf der ganzen Linie . Auch
ein Versuch der Franzosen , dir beherrschende Höhe nördlich
Vienne le Chateau zurückzuerobern , ist erfolglos geblieben .
Faffen wir den Eindruck des heutigen Berichtes zusammen ,
so zeigt sich auf deutscher Seite eine starke Ueberlegenheit ,
die vorwärtsdrängt oder alle noch so heftigen Angriffe der

Feinde stegreich abschlägt . Diese deutschen Erfolge sind
mit schweren Verlusten für den Feind verbunden , 3500

Gefangene , die in Westflandern gemacht worden sind , sind
das ausgesprochenste Züchen der neuen deutschen Siege ,
des immer schwächer werdenden feindlichen Widerstandes .

Amsterdam , 11 . Nov . Die Einnah me Iperns
durch die deutschen Truppen steht nach Berichten der

englischen Presse unmittelbar bevor . In den Times
heißt es : Die deutsche schwere Artillerie hat sich Ipern
zum Z 'ele ausersehen . Es hagelt förmlich mit Granaten
in die Stadt .

Starke Verluste der Engländer und Indier .
Mailand , 9 . Nov . Der Pariser „Temps " verherr¬

licht die Haltung der englischen und indischen Truppen .
Englische Kavallerieregimenter verloren in we¬

nigen Stunden die Hälfte ihres Bestandes , hätten
aber nichtsdestoweniger mit Todesverachtung weitere An¬

griffe ausgeführt . Die Indier wurden nicht weniger
hart mitgenommen , besonders in den ersten acht Tagen
nach ihrer Ankunft vor dem Feinde erlitten sie stellenweise
enorme Verluste . Eine Geniekompanie verlor bei
einem Zusammenstoß sämtliche Offiziere und 60 vom
Hundert ihrer Stärke .

Vor neuen großen Kämpfen .
Berlin , 11 . Nov . Dem Hann . Courier wird aus

dem Haag gemeldet : Die Times schreibt , daß ein gewaltiges
Ringen in den nächsten Tagen bei Lille beginnen werde ,
das bereits stark unter dem Bombardement gelitten habe .
Augenscheinlich bereiten die Deutschen hier , nach den Er¬

gebnissen einer ausgedehnten Flugerkundung zu urteilen ,
einen im großen Maßstabe geplanten Durchbruch vor .
Das Zusammenziehen von etwa 16 Armeekorps sei hier
wahrgenommen worden . Die erneute Offensive der . Deut¬
schen bei Verdun , Reims und Soissons , sowie ihr Nach¬
geben bei Nieuport sollte anscheinend die Aufmerksamkeit
der Verbündeten fesseln und ste von einer ähnlichen Trup -

penzujammenziehung abhalten .

Der Surenaufstand .
. Nach den letzten Nachrichten aus Transvaal , die die

Größe des Burenaufstandes erkennen lasten , wird

jetzt der vorzeitige Jubel der Londoner Blätter über die

Bedeutungslosigkeit des Burenaufstandes anderen Gefühlen
weichen . Rcuterbureau meldet gleichzeitig aus Pretoria :
Dewet griff Cronje bei Doornberg an der Brücke über
den Zandfluß mit dem Ergebnis an , daß Cronje zwanzig
Buren , darunter elf verwundete , gefangen nahm . Zehn
Buren fi -len . Dewet erhielt jedoch Verstärkungen , denen
es gelang , die Gefangenen zu befreien und Cronjes Wagen
zu erbeuten . ( Nach den offiziellen britischen Meldungen
sind die Kämpfe in Südostafrtka immer höchst unschuldiger
Natur . Daß dem anders sein muß , wird man mit ziem¬
licher Sicherheit annebmen dürfen . Die Red .)

Beginnender Widerstand gegen die Einführung der

allgemeinen Wehrpflicht .

London , 10 . Nov . ( WTB .) Der Arbeiterabgeord¬
nete Barnes hielt eine Rede in Birmingham , in welcher
er sagte : Es geht viel bedenkliches Gerede über die

allgemeine Wehrpflicht um . Wenn die Konskription
als praktische Frage in die Politik eintrete , werde die
Nation sofort in zwei feindliche Lager geschieden sein .
Viele jungen Leute würden denken , daß dann Amerika der

letzte Zufluchtsort der Freiheit sei. Viele würden dahin
auswandern , und man könnte sie nicht einmal tadeln . —

Die „ Times " meldet , daß von dem erhofften Aufschwung
der Rekrutierung noch immer nichts zu merken sei . Die

letzte Woche war inbezug auf die Eintrittsmeldungen in
die neue Armee die schlechteste seit dem Ausbruch des

Krieges . Die Blätter melden , daß das Kricgsamt be¬

schlosten hat , zur Förderung der Rekrutierung Militär -

musik durch die Straßen marschieren zu lasten .

Km englisches Torpedoboot versenkt .
London , 12 . Nov . (WTB .) Die englische Ad-

miraluät meldet : Das geheime englische Torpedo -

Kanonenboot „ Niger " ist heute morgen auf der Höhe
von . Dover durch ein deutsches Unterseeboot zum
Sinken gebracht worden . Alle Offiziere und 37 Mann

der Besatzung wurden gerettet .

Immer weiter vorwärts .
Gr . Hauptquartier , 12 . Nov . Der über Nieuport

bis in den Vorort Lombartzyde vorgrdrnugeur Feind
wurde von unfern Truppen über die 2ser >zurülkgeworfen .
Das westliche yserufer bis zur See ,st vom Feind ge¬
räumt . Der Angriff über den Ijerkanal füdtich Dir -

muydeu schritt fort . In der Gegend östlich Ypern
drangen unsere Truppen weiter vorwärts . Im Ganzen
wurden mehr als 700 Franzosen zu Gefangenen gemacht,
sowie 4 Geschütze und 4 Maschinengewehre erbeutet .

Feindliche Angriffe westlich ins Argonnenwaldes
und im Wckde selbst wurden abgewiesen .

Im Osten warf unsere Kavallerie östlich Kal ' sch die

erneut vorgedrungene überlegene russische Kavallerie

zurück . '
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Irische Agitation gegen den Kriegsdienst .
London , 12 . Noo . Die Times meldet aus Dublin ,

daß die Regierung die Verfolgung der aufrührerischen
Blätter in Erwägung ziehe , von denen 3 gegen den
Eintritt in das Herr und die Flotte agitierten .

800 englische Pferde verbrannt .
London , 12 . Noo . Nach einer Reurermeldung aus

Norfold ( Virginien ) sind 800 Pferde an Bord des eng¬
lischen Dampfers „ Rembrandt " auf der Fahrt nach
Frankreich verbrannt . Das Schiff befand sich 200
Meilen vom Hafen , als der Brand ausbrach . Es kehrte
sofort zurück .

Kurchtöare Werlusie der Engländer .
Gens , 12 . Nov . Im Temps berichtet ein Augenzeuge

über die letzten schweren Kämpfe in Flandern . Er sagt ,
die hervorragende Tapferkeit der Angreifer ist beispiellos
in der Weltgeschichte . Die Deutschen stürmen mit aller
Bravour und unter Gesang dem Tod entgegen . Die Ver¬
luste der englischen Truppen waren furchtbar : die Hälfte
von ihnen wurde aufgericben . Vcele Bataillone sind ohne
Führer , so daß Korporale den Befehl führen .

Am 30 . und 31 . Oktober war die englische veiterei
beständig dem deutschen Geschützfeuer ausges . tzt . Drei Re¬
gimenter verloren in wenigen Stunden 60 " /» ihrer Mann¬
schaft, besonders die Inder , die „ mitten in die Hölle " gestellt
wurden . Ein einziger Schuß der 42 ein Mörser begrub
ganze Linien . Die gesamten Verluste der Verbündeten
waren ungeheuer .

Der Matin will erfahren haben , daß von Thielt aus
35000 deutsche Soldaten mit 100 Geschützen nach
einem unbekannten Ziel abgegangen sein sollen .

In Paris ist die Hoffnung auf einen deutschen
Rückzug gänzlich verflogen , denn die Pariser melden
die Umwandlung Ostendes in ein Winterquartier . Dort
würden tiefe Schützengräben und Standorte für schwere
Geschütze geschaffen .

Die Rümpfe im Osten .
Die schweren Verluste der Japaner .

Berlin , 11 . Nov . Wie der Lokalanzeiger aus Amster¬
dam berichtet , läßt eine von Reuter aus Tokio verbreitete
Schilderung der unerhörten Anstrengungen und zahllosen
Todesopfer , die die I a p a n e r bringen mußten , um Tsingtau
einzunehmen , den Ruhm der kleinen Heldengarnison nur
noch glänzender erscheinen . Die japanischen Genietruppen
hatten Hunderte von Toten , ehe es gelang , das Pulver¬
magazin des Feindes in die Luft zu sprengen . Die Japaner
wurden von dem Kugelregen aus den Maschinengewehren
reihenweise niedergemäht , bevor ste die Brustw ' hren
erstürmen konnten . Der japanische Bericht weist auf die
überaus hartnäckige deutsche Verteidigung und besonders auf
das heftige Gefecht im Mondschein nach der Erstürmung
des Moltkeforts hin . Die Kämpfe waren so schwer , daß
von japanischer Seite der Befehl gegeben wurde , das Ge¬
fecht abzubrechen , um den allzu mörderischen Kampf in den
Straßen zu verhindern .

Erfolge an der kaukasischen Grenze und
in Aegypten .

Konstautinopel , 11. Noobr . Das türkische Haupt¬
quartier meldet : In Aegypten haben die Türken Scheik
Sor und die Befestigung von Elaresch erobert und
den Engländern 4 Feldgeschütze und ihr Telegraphen¬
material abgenommen . JmKaukasus mußten die R u s s e n
nach großen Verlusten unter Zurücklassung zahlreicher
Gefangener sich auf eine zweite Position zurückziehen . Der
türkische Angriff dauert fort .

Die arabischen Scheichs gegen England .
Kovstantinopel , 11 Noo . Der Emir von Nedschd

( Mittelarabien ) stellt 15 000 Mann zur Verfügung und
hat den Sultan seiner unbedingten Treue versichert .
Auch der Emir von Mekka mobilisiert . Die Stämme des
Heischas werden im Bedarfsfälle die Küste schützen.

Neue schwere Niederlagen der Serben .
Wien , 11 . Nov . Vom südlichen Kriegsschauplatz wird

amtlich gemeldet unterm 11 . Noo . : In den Morgenstunden
des 10 . November wurde die Höhe von Misar südlich von
Sabac nach 4tägigem verlustreichem Kampfe erstürmt und
hierdurch der rechte feindliche Flügel eingedrückt und
zahlreiche Gefangene gemacht . Der Gegner mußte die stark
befestigte Linie Misar - Cer - Planina räumen und den Vück -
zvg antreten . Starke feindliche Nachhut leistete in vorbe¬
reiteten rückwärtigen Verteidigungsstellungen neuerdings
Widerstand . Das Vortücken östlich von Loznica Krupanj
geht fließend vorwärts , trotz des heftigen Widerstandes der
feindlichen Nachhut . Die Höhen östlich von Javloca sind
bereits in unserem Besitz . Es wurden in dm Kämpfen
vom 6 . bis 10 . November ca . 4300 Mann gefangen ge¬
nommen , 16 Maschinengewehre und 28 Geschütze , darunter
ein schweres , eine Fahne , mehrere Mumtionswagen und
sehr viel Munition erbeutet .

Die Kreuzer „ Hürden " und „ Königsberg "

verloren .
Berlin , kl . Nov . (WTB .) Amtlich. Nach amtlicher

Bekanntmachung der englischen Admiralität wurde S . M .
Sch ff „ Emden " am 9 November früh bei den Kokosinseln
im indischen Ozean , während eine Lattdungsabteilung zur
Zerstörung der englischen Funken - und englischen Kabcl -
station ausgesch ffr war , von dem australischen Kreuzer
„ S ' dnky "

angegr ffen . Nach hartnäckigem , verlustreichen
Gefecht ist S . M . Schiff „ Emden " durch die überlegene
Artillerie des Gegners in Brand geschaffen und von der
eigenen Besatzung auf Strand gesetzt worden .
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Die englische Admiralität gibt ferner bekannt, baß

S . M . Schiff „ Königsberg " am Rufibsch' flnffe (Deutsch -
Ostafrika), 6 Seemeilen oberhalb der Mündung, von dem
englischen Kreuzer „Chatham" durch Versenken eines Kohlen-
Kämpfers blokiert worden ist . Ein Teil der Besatzung
soll sich in einem befestigten Lager an Land verschanzt
haben . Eine Beschießung des „Chatham " soll ohne Wirkung
gewesen sein .

Den Helden der „ Emden " wird Deutschland ein treues
Gedenken bewahren . Dtzs schöne Schiff und ein großer
Teil ihrer tapferen Besatzung sind uns verloren , ihre Taten
find unsterblich und wirken nach . Sollen wir sie in kurzen
Worten zusammenfaffen, so ist zu sagen , daß durch die
„Emden " mit an erster Stelle der Glauben an die unbe¬
strittene und unbestreitbare Vorherrschaft Englands auf dem
Meere einen starken Stoß erlitten hat , die Ueberzeugungvon der
gewaltigen Kraft der deutschen Flotte, von dem kühnen
G - ist, der Tatkraft und Initiative, dem Schneid und der
Geschicklichkeit in der Führung , die sie beherischen , in die
fernsten Weltteile gedrungen sind . Nicht zuletzt dank der

Emden " hat England die deutsche Flotte achten und fürchten
g lernt und von seinem Nimbus ungeheuer viel eingebüßt.
Das ist ein unverlierbarer Gewinn.

Die Verluste der Lmden . — Ehrung der Lesahung.
London , 12 . Nov . (WTB . ) (Amtliche Meldung des

Reutcr' schen Büros .) Der Kapitän des kleinen Kreuzers
„Emden " o . Müller und der Leutnant zur See Franz
Josef , Prinz von Hohenzollern , sind beide kriegsgefangen
und nicht verwundet . Der Verlust der „ Emden " beträgt
200 Tote und 30 Verwundete . Die Admiralität
hat angeordnet , daß den Ueberlebenden der „ Emden "
alle kriegerischen Ehren zu erweisen sind, und daß
der Kapitän sowie alle Offiziere ihren Säbel behalten,

przemysl wieder eiugeschloffrn.
Wieu , 11 . Nov . Amtlich wird verlautbart : 11 . Nov

mittags : Die Operationen auf dem nordöstlichen Kriegs¬
schauplatz entwickeln fich plangemäß und ohne Störung
durch den Feind.

In dem von uns freiwillig geräumten Gebiet Mittel¬
galiziens sind die Russen über die untere Wisloka, über
Rzeszow und in den Raum von Liska vorgerückt. Przemysl
ist wieder eingeschlossen . Im Strijtale mußte eine
feindliche Gruppe vor dem Feuer eines Panzerzuges
und überraschend aufgetretene Artillerie unter großen
Verlusten flüchten .

Are fortschreitende türkische Offensive.
Konstantinopel , 12 . Nov . (WTB .) Amtliche Mit¬

teilung des Haupiguartiers der kaukasischen Armee. Unsere
Armee greift dir zweite Linie der russischen Ltelluugru
an . Nach Angabe mehrerer Gefangener und russischer
Deserteure b - finden sich die Ülljseu moralisch in schlechtem
Zustande . Ein französischer Kreuzer und ein französischer
Torpedoboolszerstörer gaben mehrere Schüffe auf die Küste
bei Phokis und Deirmrnda (?) und Smyrna ab . Als
ihnen Widerstand entgegengesetzt wurde , entfernten sie sich ;
«s wurde kein Schaden angerichtet.

Die revolutionäre Bewegung in Aegypten .
Mailand , 11 . Nov . (WTB .) Nichtamtlich . Nach

dem „ Corriere deüa Sera " hat die revollltiouäre Lkweg -
«ug in Aegypten stark zugenommen . Der Augenblick sei
für die unternehmungslustigen Beduinen günstig . Die
Regenzeit schütze vor einem Wassermangel und die Feld¬
arbeiten seien beendet. Hinz «komme die von Enver Pascha
«inaeführte militärische Grgauisatiou sowie die reichlichen
4hetd«»terstlltzsngen der ägyptischen Rotabeln . Außer den
Beduinen des westlichen Riliales bis zur Cyrenaika seien
auch die Stämme jenseits des Nils empörungsbereil .

Die russische Lchwarze -Meer -Flotte ans der Flucht .
Nom, 12 . Nov. Laut hiesigen Blätlermeldungen sindvier ruisijche Kreuzer und 70 kleine Fahrzeugevor der türkischen Flotte nach dem rumänischen Hafen Ga-

lotz geflüchtet .
Jer Khatif ruft zum Keiligen Kriege auf !

Koustautiuopel , 12 . Nov . Der Sultan hat ein
Jrade erlassen , durch dos offiziell erklärt wird , daß die
Türkei sich im Kriegszustand mit Rußland ,Frankreich und England bkfinoe . Heute erscheint
auch eine Proklamation des Sultans an das Heer und
dir Flotte, in der zugleich di: Erwartung ausgesprochen
wird, daß sich alle unter dem Khalifat stehenden
Muselmanen gegen dieFeinde der Türkei erheben
werden .

In einem ausführlichen Communiquö legt die tür¬
kische Regierung die türkenfeindlichen antimuselmanijchen
Ziele der englischen Politik dar . Das Commumquö wendet
sich gegen das Bestreben der englischen Regierung ,die muselmanische Welt irre zu führen , über die
Gründe des Krieges. Es erinnert an die unfreundliche
Haltung Englands während des Balkankriegs , an die eng¬
lischen Bemühungen am Persischen Golf, an Englands
Bestrebungen, in Arabien vorzudringen und die Araber-
jcheichs für sich zu gewinnen . Glücklicherweise , so fährtdas Communiq 6 fort, sind alle diese Bemühungen

gescheitert und alle Stammesoberhäupter erheben
sich heute wie ein Mann , um die höchsten Inter¬
essen des Islams unter dem Banner ihres Sultans
und Khalifen zu verteidigen .

Es wird dann darauf hingewiesen, wie England
durch den Vertrag von 1904 Marokko gegen Aegypten
ausgespielt und damit das Todesurteil zweier moha-
medanischer Länder unterschrieben, und wie England
gemeinsam mit Rußland den Schah von Persien aller
seiner Rechte beraubte .

Aus Stadt und Land
Sinsheim, 9 . Roobr . Umtausch von Gold

gegen Papiergeld durch die Po st an st alten . (Mit -
grteilt von der Handelskammer Heidelberg.) Die Gold¬
münzen gehören in den Schatz der Rnchsbank ! Das be¬
herzige jeder, der Goldmünzen im Besitz hat ! Die Post¬
anstalten tauschen Gold gegen Papiergeld um und führen
alle Goldmünzen der Reichsbank zu . Dies ist trotz eines
Aushanges in den Schaltervorräumrn noch immer nicht
hinreichend bekannt . Es wird deshalb erneut darauf hin»
gewiesen, daß die Postanstalten für jedermann eine bequeme
Gelegenheit zum Umtausch der Goldmünzen bieren .

— SiuSheim , 11 . Nov . Das stellvertretende General¬
kommando des 14 . Armeekorps erläßt folgende Verordnung:
Jede deutschfeindliche Kundgebung , sowie jede
Verbreitung unwahrer Nachrichten über den Krieg ist ver¬
boten. Wer sich einer deutschfeindlichen Kundgebung , sei
es öffentlich oder nicht öffentlich, schuldig macht , ferner wer
böswilliger oder fahrläffiger Weise unwahre Nachrich¬
ten über den Krieg oerb ' titet , oder zur Zuwiderhandlung
gegen das erlassene Verbot auffordert oder anreizt , wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestrafl , sofern nach
den bestehenden Gesetzen nicht höhere Strafen bestimmt stnd .

-ff Sinsheim. 12 . Roo. (Besichtigung der
Jugendwehr .) Welch hohes Jntereffe die Militärver¬
waltung der Errichtung der badischen Jugendwehr entgegen-
bringt, bewies gestern der Besuch des Herrn Generalmajor
z . D . Fritsch , der eine Besichtigung von Führern und
Mannschaften der Jugendwehr des Amtsbezirks Sinsheim
vornahm. Einen stattlichen Erfolg verdanken wir bereits
der rührigen Tätigkeit des kürzlich gegründeten Jugend¬
wehrausschusses ; über 500 Mitglieder zählt heute die
Jungmannschaft im Amtsbezirk , von den aus der näheren
Umgebung Sinsheims 185 Mann mit ca . 50 Führern
zum Appell angetreten waren . Auch die Spitzen der staat¬
lichen und städtischen Behörden waren persönlich erschienen ,
um der patriotischen Sache fördernd zur Seite zu stehen .
Mit markanten Worten sprach der General über die Be¬
strebungen zur Heranbildung einer waffenfähigen Jugend ;
Ehrenpflicht eines jeden einzelnen sei es , in dieser großen
Zeit, wo die ganze Welt in Waffen starrt , seine Kräfte
dem Vaterland zu widmen . Der bisherige Verlauf des
Riesenkampfes habe der staunenden Welt gezeigt , daß
Manneszucht und urdeutsche Kraft in unserm Volke noch
nicht erloschen stnd . Die Heldentugenden unserer Altvordern
schlummerten in uns und stnd wieder erwacht in neuzeit¬
lichem Gewände. Dem Heerruf des Kaisers folgten die
Millionen. Aber noch ist die Kraft unserer Feinde nicht
gebrochen, und immer neuen Gegnern gilt es den Nacken
zu beugen. Gewaltig ist ihr Ansturm , furchtbar der Aufprall,
aber trotzig wie der Fels im Meere steht der Wall der
deutschen Männer, an dem die Wogen der Feinde zerschellen .
Welcher deutsche Jüngling würde da hinter dem Ofen
hocken wollen und feige zu Hause bleiben? Jeder einzelne
unter allen deutschen Knaben und Jünglingen müsse jetzt
herbei zur Hilfe . Mit einem begeisterten Hurra auf den
obersten Kriegsherrn schloß der General seine Ansprache.
Nach einem stramm durchgeführten Parademarsch endigte
die erste „ Konirolloersammlung" unserer Jugendwehr. Die
Führer versammelten stch sodann in der Turnhalle, wo
Herr Generalmajor Fritsch nähere Erläuterungen über das
Wesen und Ziel der Jugendwehr gab. Sache der einzelnen
Gemeinden ist es nun, diese kraftvolle Bewegung der
männlichen Jugend zu unterstützen, zu fördern und auf¬
klärend zu wirken . Gerade in der Amlsstadt Sinsheim
wäre eine stärkere Beteiligung der Jugend im Alter von
16 Jahren aufwärts dringend erwünscht. Ein jeder Ge¬
schäftsmann und Lehrherr sollte es stch zur Ehrensache
machen , seinen Kommis oder Lehrling allwöchentlich einmal
abends in die Uebungsstunde zu schicken . Möge niemand
Arbeitsüberhäufung oder Unentbehrlichkeit vorschützen ; jeder
deutsche Mann wird in dieser schweren Zeit gern solch ein
kleines Opfer bringen ! Eltern und Lehrherren ! Gebt dem
Vaterland das Heranwachsende Geschlecht zur militärischen
Vorbildung; es wird Euch hinwiderum schützen und schir¬
men vor der Tücke der Feinde . Schriftliche Anmeldungen
mögen sofort beim Bürgermeisteramt erfolgen ; mündliche
Anmeldungen zur 1 . Iugendwehrabteilung, die wöchentlich
einen Uebungsabend haben , nehmen die Leiter derselben,
Herr Ehret und Herr Lichdi entgegen. Außerdem ist jedem
jungen Mann Gelegenheit geboten, bei der Jugendwehr-
abteilung der Realschüler , die Mittwoch nachmittags übt,
einzuireken ; Anmeldungen stnd an Herrn Lehramlspraktikant
Dehoff zu richten.

Samstag , 14 . November 1914 .

gß Sinsheim, 12. Novbr. Für besonders he vor¬
ragende Tapferkeit erhielt Otto Brenneisen , Sohn des
Herrn Carl Brenneisen in Villingcn (geborner Sinsheim «r )
vom Drv sionskommandeur eine öffentliche Belobung und
das Eiserne Kreuz

1p Siushe m 13 Roo . Den Heldentod fürs Vater ,
land sind ferner gestorben : Unteroff . d . Res. Georg Wolz
Sinsheim , Res . Philipp Hei hier Sinsheim (in Dühren wohn-
baft), Joh . Schumacher Rohrbach , Kriegsfcerw . Em. Ziegler
Rohrbach , Einj . -Freiw . Gren. Willy Laub Rappenau, E senb. -
Bürogehilfe Murk. Euaen Münz Waibstadt, Kau . Gg . Butsch¬
bacher Eschclbroun , Reserv . Jak . Friedr. Ludwig Hoffenheim ,Muss. Adam Brecht Eschelbach, Unteroff . d . R . Bahnmerstergeh .
Friedrich Fromm Bammental. Res .- Uriteroff. Jak . Herb old
Mückenloch, Res . Konr. Fell Hauer Oestrrngen , Georg Rensch
WieSloch. — schwer verwundet sind ; Unteroff. Rnd Benz
Neckarbischofsheim . Wehim. Gustav Egler Hüffenyardt, Wehrm .
Ludwig Meny Richen, Res. Jos . Appel Oestringen . — Ver¬
wundet (ohne nähere Bezeichnung ) : Gren. Heinrich Fröhlich
Rappenau, Gefr. Otto Martin Knäpple Wollenberg , Ecs -Res .
Friedr . Fuchs Epfenvach , Unreroff. Lehrer Karl Mar er Neckar-
bischofsherm, Res. Rlch. Eisen besser Hüffenhardt . — Leicht
verwundet : U -Off Lehrer Adolf Berg Sinsheim z . Zl . im
Lazarett hier, Wehrm. Ehr . Dörr Sinshem , U . -Off . d. Reserve
Karl Brecbt Michelfeld , Einj . - freiw . U . >Off. Em l Gottmann
Waibstadr, Reserv . Wrlh. Rauh Reihen , Schütze Adam Weber
Grombach , Schütze Konr. Schön Eschelvronn , Gefr. d . Linie Ad .
Bender Eschelbrvnn , Res . Karl Gilbert Hoffenheim, Reserv .
Joh . Phil . Sch ölch Helmstadt , Gefr. August Eggensperger
Hilsbach .

A SiuSheim , 13 . Nov. Herr Eisenbahiassistent W .
Dictz hier wurde als Eijenbahnsekrelär etatmäßig
angkstellt .

)( Eschelbrouu, 12 . Nov . Se . Kgl . Hoh . der Groß «
herzog hat unterm 30 . Oktober den von der Eo . Knchen -
gemeinde Knirlingen gewählten Herrn Pfarrer Eowin
Barn er hier zum Pfarrer in K .nelingen ernannt.

G Waibstadt , 10 . Nov . Wilh . Lehmann von
hier wurde für seine Tapferkeit im Felde mit der Großh.
Bad. Silbernen Verdien st Medaille ausgezeichnet.

Igl Bad Rappenau , 12 . Nov . Dem Freiw. Gefr.
im Ji »f. Reg. Nr . 110 in Mannheim, L . Feier abend
von hier wurde für hervorragende Tapferkeit im Felde das
Eiserne Kreuz verliehen .

L Douaueschtvgen, 10. Nov . L tzten Freitag, den
6. d. Mis ., nachmittags besuchte H -rr Minister Exz. von
Bodman auf der Rück- eise von Singen , wo er beim Em¬
pfang der ersten aus Frankreich zurückkehrenden deulfchen
Zivilpersonen (fast ausschließlich Frauen und Mädchen) zu¬
gegen war , unsere Sradt, um von der Ualerbringung der
Ausländer in den hiesigen Militär barocken Einsicht zu
nehmen . Von den Uniergebrachlen , deren Zahl gegen 200
beträgt, wurde keinerlei Beschwerde vorgevracht. Die Aus¬
länder erhalten Soidalenkost. Die wenigen Engländer
stnd inzwischen nach Ruhleben bei Berlin verbracht worden .
Von den verwundeten deutschen Kriegern , die seit der
Schlacht von Metz in den hiesigen Lazaretten Verpflegung
gefunden hatten, ist die Mehrzahl als geheilt wieder zur
Truppe zurückgek . hrl . Es ist inzwischen schon mehrfach
Nachschub vom Argonnerwald hier emgeirelen, doch sind
z . Zl . eine Reihe Betten frei . Daß die Einwohnerschaft
wetteifert , um das Los der Verwundeten so erträglich als
möglich zu gestalten , bedarf keiner besonderen Versicherung.

verschiedenes .
(Der Landsturm , der Landsturm .) Als in

Camenz während der Truppendurchfahrten ein Landsturm -
Bataillon auf dem Bahnsticg hielt, befand stch unter den
Damen der Verpflegungsstalion des Bahnhofes auch die
Prinzessin Friedrich Wilhelm von Preußen aus Schloß
Camenz . Durch kein Abzeichen kenntlich , verierlie sie, muten
unter den Landsturmleuten stehend Liebesgaben. Im Voll¬
gefühl echt deutscher Dankbarkeit klopfte ihr ein Krieger,
ohne sie zu erkennen , treuherzig auf die Schulter mit den
gutgemeinken Worten : „ Fräulein , wenn wir wieder kommen,
heiraten wir .

"

— Von dem als Beilage zur Originalausgabe des „ Ba¬
dischen Geschäftskalenders " (Verlag von Moritz Schauenburgs Lahr)
erscheinenden Kartenwerke „ Graphische Darstellung des Grotzherzog-
tums Baden" liegt nun das 6 . Blatt vor. Es zeigt die politischeVertretung des Landes in der Zweiten Kammer für die Land¬
tagsperiode 1913— 17 . Die sauber in sechs Farben ausgeführleKarte läßt zunächst die jetzige politische Parteizugehörigkeit eines
jeden Wahlkreises erkennen und gibt ferner an , durch welche Par¬tei dieser in der letzten Landtagsperioden1909 —13 vertreten war.Mit dieser äußerst wertvollen Karte können dann die Käufer derin kurzem erscheinenden Originalausgabe des Badischen Geschäfts -
kalenders für 1915 ihrer Sammelmappe ein weiteres Blatt hin -
znfügen . Einzeln käuflich sind dreie Karten nicht.

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 15 . November 1914 . (Ernte - Dankfest.)

Beim AuSgang Kollekte für Ostpreußen .
V2IO Uhr Predigt : Stadtvrkar Ernst .
V2II Uhr Kindergotiesdienst .

1 Uhr Christenlehre.

Gerichtliches.
□ Neckarbischofsheim , 13. Nov. Bei der am Mittwoch ,den 11 . ds. Mts . stattgefundenen Schöffengerichtsstsuna wurde

folgendesZIrteil gefällt .
In Srr . -S . gegen den Dienstknecht Gustav Anton Baukaechtvon Waibstadt wegen Diebstahls wurde auf 2 Wochen G -fängm»abzüglich 1 Woche Unterfucyungshaft, erkannt.

^ » » » » mit * — ■ » i »« « an W>w » » >»
Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe Behandlungbeim Waschen vertragen , werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durchPersil das selbsttätige Waschmittel
wäscht von selbst, ohne Reiben und Bürsten , daher grösste Schonung des Gewebes .Bester Ersatz für Rasenbleiche.
Üeberall erhältlich , niemals lose, nur in Original -Paketen.m

Auch Fabrikanten
der allbeliebtenHENKEL & Co.. DÜSSELDORF . Henkers Bleich-Soda.

— 3B ■ »— mmnm —. . . ■ « » . . m . w ». mm
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Amtliche Bekanntmachung.
Den Grenzverkehr mit der Schweiz betr.

Am 12. November wird der Grenzschutz an der badisch-schweizerischen
Grenze von den Militärbehörden übernommen.

Unsere Verordnung vom 12 . September 3914 , den Grenzverkehr mit
der Schweiz und Elsaß-Lothringen betreffend , wird mit Wirkung vom 12. Nov.
1914 aufgehoben. Maßgebend ist von diesem Tage an der im Einverständniß
mit dem Ministerium erlassene , nachstehende Befehl der Armeegruppe Gaede

Karlsruhe , den 9 . Nonvember 1914 .
Großherzogliches Ministerium des Innern : von Bodman .

Jung .
Armeegruppe Gaede . Freib trg , den 6 . November 1914 .

Befehl vom 6 November 1914.
(Den Grenzverkehr mit der Schweiz betr .)

Mit Wirkung vom 12 . November 1914 gelten für den Grenzverkehr
an der badisch -schweizerischen Grenze folgende Bestimmungen :

I . Die badisch -schweizerische Grenze von der Schuster -Insel (Hüningen—
Basel) bis Radolfzell ist gesperrt.

Die Sperrlinie verläuft von West nach Ost von der Schuster-Insel (Hü¬
ningen—Basel) bis zum Schnittpunkt der Grenze mit der Bahnlinie Thaingen—
Gottmadingen übereinstimmend mit der Zollinie. Das Gebiet von Jestetten,
Wiechs und Schlatt am Randen bleibt außerhalb der Sperrlinie . Vom be-
zeichneten Schnittpunkt der Grenze mit der Bahnlinie bis Radolfzell über
Singen folgt die Sperrlinie dem Bahndamm ; bei Singen verläuft die Sperr¬
linie am Südrand der Stadt entlang.

Für das Ueberschreiten der Grenze bei Konstanz gilt vorläufig noch die
Verordnung des Ministeriums des Innern vom 12 . September 1914, den
Grenzverkehr mit der Schweiz bei Konstanz betreffend

Die Absperrung ist eine militärische .
Die Oberleitung des Grenzschutzes ist dem Oberst Freiherr von Lieben¬

stein in Lörrach übertragen.
II . Längs der oorbezeichneten Sperrlinie werden 12 Hauptpassierstellen

errichtet, an denen Personen , die sich als Angehörige des Deutschen Reiches
oder eines neutralen Staates ausweisen, die Grenze überjchreiten können . Als
Ausweis von und nach der Schweiz werden ausschließlich Reisepässe anerkannt.
Neutrale Ausländer , die nach der Schweiz ausreisen, müssen im Besitz von
Pässen sein , die das Visum eines Konsuls ihres Heimatlandes tragen. Die
Pässe dürfen nicht vor dem 1 . Oktober 1914 ausgestellt sein.

Bei allen aus der Schweiz nach Deutschland Reisenden muß der Paß
außerdem das Visum eines deutschen Konsuls tragen, das gleichfalls nicht älter
sein darf, als vom 1 . Oktober 1914 .

Die Hauptpassierstellen sind folgende : 1 . Otterbach—Leopoldshöhe,
2 . Stetten , 3. Säckingen, 4 . Waldshut — Bahnhof, S. Erzingen-Bahnhof, 6. Gott¬
mattingen—Bahnhof, 7 . Singen —Niederhof» 8 . Radolfzell, 9. Konstanz —Bahn¬
hof, 10. Konstanz —KreuzlingerTor , 11 . Konstanz —Landungsstelle, 12 . Meersburg .

III . Sonderbestimmungen .
Für die Bewohner des Kantons Basel bleiben die bisherigen für den

schweizerisch-badischen kleinen Grenzverkehr erlassenen Bestimmungen weiter
bestehen.

Es dürfen alle Personen, die mit einem vom Platzkommando Basel
ausgestellten Passierscheine versehen sind , die Grenze an den Passierstellen Weil—
Friedlingen, Otterbach (Hauptpassierstelle ) , Weil—Riehen , Stetten (Haupt¬
passierstelle ), Jnzlingen — Riehen, Grenzach — Grenzacher Horn überschreiten .

Auf der deutschen Seite werden die Passierscheine für den kleinen Grenz¬
verkehr mit dem Kanton Basel in der Regel vom Abschnittskommandeur des
Abschnitts I Lörrach , Oberleutnant der Landwehr Prokop, Oberzollinspektor
— Hauptsteueramt — Lörrach, ausgestellt werden. Oberleitung behält sich
vor, Passierscheine für die Passierstellen an der ganzen Linie der Grenzsperre
von Fall zu Fall auszugeben.

IV . Zur Erleichterung des Verkehrs , der im Gebiet des sogenannten
kleinen Grenzverkehrs (15 km diesseits und jenseits der Grenze ) wohnenden
Deutschen und Schweizer wird diesen Personen, sofern sie der Grenzwache
persönlich bekannt sind , gestattet, ohne Reisepaß die Grenze an allen Ueber -
gangsstellen zu überschreiten . Nur müssen die in der Schweiz wohnenden
Deutschen ihre Niederlassungsbewilligung, Schweizer ihren Hcimatschein vor¬
zeigen . Alle badischen Gemeinden außerhalb der Sperrlinie genießen die Vor¬
teils des kleinen Grenzverkehrs. Außer den 12 Hauptstellen sind 29 Neben¬
stellen errichtet. Diese sind : 1 . Weil—Friedlingen, 2 . Weil—Riehen, 3 . Jnz¬
lingen—Riehen, 4 . Grenzach —Grenzacher Horn, 5. Rheinfelden , 6 . Kraftwerk
bei Rheinfelden, 7 . Kleinlaufenburg, 8. Rheinheim—Zurzach , 9 . Rütteln , 10.
Günzgen, 11 . Bühl , 12 . Stühlingen , 13 . Neuhaus, 14. Thengenstadt Süd
(Wegegabelung mittlere Mühle ) , 15. Büßlingen— Hofen , 16. Ebringen— West ,
17 . Ebringen— Biethingen, Bahnunterführungen, 18 . Gottmadingen, Unter¬
führung West , 19 . Gottmadingen Unterführung Nordost , 20 . Bahnlinie östlich
Gottmadingen , Punkt 444,8, 21 . Singen , Unterführung, westlich von der gro¬
ßen Unterführung , 22 . Kiesgrube, Unterführung der Straße nach Rielasingen.
23 . Unterführung an der Straße nach Ueberlingen a . R . nach Friedingen, 24 ,
Ueberführung an der Station Böhringen, 25 . Mooser Brücke westlich Radolf¬
zell, 26 . Verbindungssteg Reichenau—Ried (Bruckdamm ) , 27 . Konstanz , Emmis¬
hofer Tor , 28 . Konstanz , Zollhaus Gottlieben, Paradiestor . Am Rheine;
29 . Fahrhaus —Waldshut (Fähre ) .

Wer nicht persönlich bekannt ist, bedarf eines Passes und muß an den
Hauptpassierfteüen die Grenze überschreiten . Irgend welche Ausweife können
also die persönliche Bekanntschaft nicht ersetzen .

V . Außer der Fähre bei Waldshut dürfen auf der Strecke von Basel
bis Stein am Rhein keinerlei Wasserfahrzeuge die Grenze überschreiten , vom
badischen Ufer abfahren oder am badischen Ufer landen.

Sämt iche Boote sind ans Land zu bringen oder so anzuketten , daß sie
von Unberufenen nicht losgemacht werden können. '

VI. Die Fischerei darf nur bis zu eingetretener Dunkelheit von Berufs¬
fischern ausgeübt werden, die den Behörden als zuverlässig und einwandfrei
bekannt sind . Dieselben müssen sich im Besitze eines besonderen Erlaubnis¬
scheines befinden , ausgestellt vom Abschnittskommando I Lörrach oder Ab-
fchnittskommando II Stühlingen . (Bezüglich der Fischerei und der Schiffahrt
auf dem Bodensee werden noch besondere Bestimmungen erlassen werden.)

VII . An anderen Stellen als den 12 Hauptpassierstellenund 29 Neben
stellen darf die Grenze nicht überschritten werden .

VIII . Jeder Kraftwagenverkehr über die Sperrlinie ist verboten. (Aus¬
genommen der Schweizer-Postkraftwagen der zwischen Bahnhof—Basel und
Bahnhof—Leopoldshöhe verkehrt .)

IX. Für den Eisenbahnverkehr nach und von der Schweiz gelten die
besonderen Anordnungen der zuständigen Eisenbahnbehörden.

X . Den in Vollzug dieser Verordnung von Organen der Zivil- oder
Militärbehörden ergehenden Weisungen ist unweigerlich Folge zu leisten.

Jedem Wiederstand wird mit der Waffe begegnet .
Ter Oberfeslshaber: Gaede .

Bekanntmachung .
Auf 1 . ds . Mts . war die IV . Rate der diesjährigen

städtischen Umlage
zur Zahlung verfallen .

Indem wir die Umlagepflichtigen, die mit Entrichtung dieser Rate
im Rückstände sind, an Zahlung erinnern , bemerken wir, daß bei den
großen finanziellen Anforderungen , die infolge des Krieges an die
Stadl herantreten , auf rechtzeitigen Eingang der Umlage bisonderer
Wert gelegt werden muß.

Wir bitten daher dringend um alsbaldige Begleichung der fälligen
Beträge .

Sinsheim , den 12 . November 1914.

Stadtkasse.

Sdiuarjtr Pelz
gestern zwischen 12 und 1 Uhr
auf der Hauptstraße verloren .
Abzugeben gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle ds . Bl .

vsii

Feldpostpaheten
empfehle ich beizulegen

Militär -Lampen
mit Batterie von

Hk . 1.— an

mit Batterie von
Hk . 1.65 an

Garantie -Batterien
von 40^ktg . an

I
Eine elektr. Taschen-
lamp e ist für jeden Soldat
im Feld unentbehrlich.

Gegr . 1875 M Nr. 19

Hofuhrmachermeister
Sinsheim und Waibstadt .

j

MOEBEL
HAUS

PISTINER
HEIDELBERG

Neugasse 1 und 3
Beste Bezugsquelle für
Einzelmöbel, kompletten
Einrichtungen , Polster¬

waren , Betten , etc.
Manufacturwaren

Frankolieferung .
Langjährige Garantie !

■- Aerzte —
bezeichnen als vortreffliches

Hustenmittel

Milliooeiist «- gegen

Heiserkeit , Verschleimung, Ka-
tarrh , schmerzenden Hals, Keuch¬
husten , sowie als Vorbeugung
gegen Erkältungen, daher hoch¬
willkommen

jedem Krieger !
not. begl . Zeugn. von
Aerzten und Privaten

_ verbürgen den sicheren
Erfolg.
Appetitanregende , fein -

schmecke - de Bonbons .
Paket 25 Pf .. Dose 5« Pf .
Kriegspackung 15 Pfg,kein Porto .
Zu haben in allen Apotheken,

sowie bei :

tugo Senfcrt in Sinsheim,
H . Rnppert in Sinsheim,

Joh .Weber in Neckarbischofs-
heim , Otto Günther, Condit.

Eichtersdeim . Gustavin
Günther in Eschelbach , Fcrd.
Niebergall in Rappenau,
Gustav Strauß in Gromdach.

Wner Weinbrand £

^ rt ^ VVNäck ^ f

Den Heldentot fürs Vaterland starb am 2. Novem¬
ber bei Fromelles unser herzensguter lieber Sohn ,
Bruder , Enkel und Neffe

Emil Ziegler, Raufmann
Kriegsfreiwilliger des Inf .-Regiment d . R . 223 im Alter von 19 Jahren .

In tiefer Trauer
Familie Ziegler , Bäckermeister
Familie Herbold .

Rohrbach , den 13 . November 1914.

Sämtliche

Ulten dir Saison
sind bereit . Aenderung der Hüte schnell
und billig.
Marie Riesterer Modes .

(6ro| rr $rlrp|titshnf.
Ich habe noch eine große Partie Fleischräucherapparate

sowie Waschkesselgestelle mit Kesstl am Lager und gebe solche solange
Vorrat reicht weit unterm Preise ab .
Nur erstklaffiges Fabrikat Prima Material

A . Maier, AMratenbau, Sinsheim .
Hauptstraße (neben Gasthaus z. Rose .)

Aachener n. Münchener Fenerversiclierangs - Gesellschaft.
Gegründet 1825 Gold . Medaille 1885.

Wir bringen [hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß wir
Herrn Heinrich Steidel , Polizeidiener in Dühren eine Agentur
unserer Gesellschaft übertragen haben.

Karlsruhe , den 1 . November 1914 .
Aachener und Münchener -Fenerverslchersngsgeseilschafr.

Die Generalagenten : Frh . von Waltershausen .

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich
zum Abschluß von Feuer - , Einbruchsdiebstahl - und Wasser¬
leitungsschaden-Versicherungen bestens empfohlen

Heinrich Steidel , Polizeidiener ,
Agent der Aachener und Hüncbener -Fenerversicbernngs-Gesellscbaft-

H :

&

Ernst Gooss , Karlsruhe
Telefon 3633 Krenzstrasse 2®

Grosses Lager In Holz - nnd Polstermobeln .
Lieferung ganzer Ausstattungen u . einzelner
Stücke . Linoleum : Stückware , abgepasste
Teppiche und Läufer in allen Preislagen für ganze
Bauten und einzelne Zimmer; ganz besonders vorteilhafte

Partien . v

0

• W .

Gebrüder BotschMaschinenfabrik
D. Rappenau

Kombinierte Getreide -
u.Düngerdrillmaschinen

viele D. R . Patente
viele D . R. G. M.

Verkaufsstelle: in Sinsheim bei Carl Senfert

fabrizieren :
Rübenmühlen
auf Holzgestell [mit gezahnter

| V' Walze
Rübenschneider

mit Eisenrahmen und verdeck-
ten Messerscheiben

Häckselmaschinen
anerkannt unübertroffen in Lei¬
stung undAusführung für Hand-

und Motoibetrieb^in 22 Sorten .

f FJauchepumpen
S 300 L . Leistung pr. Minute

Preislisten umsonst I

Jllustr. Somitagsblalt Nr. 46. Schriflleituvg : H. Becker ; Druck uuü « erlag : .Soul .eb -oeckerffcytN -oucho .ucrcre . tu Sinsheim.
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